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Das IV . Capitel . Von dem Sand ꝛc . 16ꝰ

Capur NN.

Von dem Sand / und deſſen
Unterſchied .

S ſind dreyerley Arten Sand / als nem⸗

lich / den man aus derErden graͤbet /
der aus einem flieſſenden Waſſer kommt /
und der aus dem Meer genommen wird :

Derjenige / ſo aus der Erden gegraben wird / iſt
unter dieſen dreyen der beſte / und wird ſolcher wie⸗
der in viererley Gattung getheilet / als nemlichen
in ſchwartzen / grauen oder weiſſen / rothen und
dann carfunckel / ſo in der Landſchafft Folcana
in Italien gegraben wird . Durch lange Er⸗—
fhrung hat man / daß der graue oder weſſſe
Sand unter dem / welchen man aus der Erden
hraͤbet/ der ſchlimmſte ſey zum Mauerwerck / da⸗
hero er auch nur zu Scheuren die Stuben / Trep⸗
den/ Stuͤhle / Baͤncke ꝛc. gebrauchet wird ; derje⸗
nige aber unter denſelben aus flieſſenden Waſſer
iſt der beſte / welcher an dem Ort lieget / wo das
Waſſer einen ſtarcken Fall hat / weil er alſo ſehr
gereiniget wird ; und endlich iſt derjenige / unter

dem MeerSande am beſten / ſo am ülfer deſſelben
iufinden . Der Sand / ſo aus der Gruben kom̃t /
und an der Lufft / Hitze /Mondenſchein / Tau oder
Reiffen nicht lange gelegen / wird zu dem Ge⸗
auer und Gewoͤlben am nutzlichſtengebrauchet/

weil
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108 Das V . Capitel .
weil er noch friſch ; ſo er aber lange im Wetterge
legen / wird er halb zu Grund und Erdreich / binde

E
die Steine auch nicht veſte zuſammen / und veru

ſachet / daß aus der Mauer allerhand wild Zelz
von Baͤumen und andern Dingen herfuͤr waͤchſl
welches dann dem Bau ſehr ſchaͤdlich : Wo in

1
aber keine Sand⸗Gruben hat/ ſoll man aus ffiſ1600

0 % ſendem Waſſer Sand nehmen / welcher ſich/ ohſl
Ofen„ ZurmDünchen und Weiſſen,am beſten ſchickekoblh eeſtKioß durch die Huͤtenwerffen/ oder man kan ingl unter

lem Nothfall den Meer⸗Sand zum Bauen gebral⸗ tenhJ chen / wiewol ſolcher langſam trucknet / und zu Gan
Gewoͤlben nicht dienlichen iſt / werden auch gleic alder

“ die Mauren / ſo von Meer⸗Sandegemachet / uͤbe⸗ ſondeN duͤnchet / ſo ſchwitzet dochdie verſaltzene Feuchthh werd
keit heraus / und friſſet die Duͤnche hinweg , R nimn
uͤbrigen iſt von allen Gattungen derjenige Saſß iſt ab.
am beſten / welcher mit kleiner Erden vermichtl Waſ
und ſo man ihn zwiſchen den Haͤnden reibet / ſhe Heil
knirſchet / deßgleichen / ſoman ihn auf ein weißKlad ſaſd /
ſchůttet / und wieder davon abſchuͤttelt/kleinen Al

urdſt
cken giebet / oder Staub und Erden nach ſich laſth, dernt

gegre
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Vid. Vitruv . lib . 2 . C. 4 . Pallad. lib . 1. c . 4 . dez je
er / w
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Vom Kalch / und wie der Sand hiek ' Son
zu zu proportioniren . Kalch

R ö wolziKDLe Steine / woraus der Kalchgebrallt wolg
widd/ werden entwweder aus den henz
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